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Chronik. 

Laubau. Die Gemeinde zu Ober-Lichtenau 
und Löbensluſt hat für dieſen Winter einen Verein 
errichtet, um die Hausarmen täglich zu beköſtigen. 
Damit die wahrhaft Nothleidenden nicht hülflos 
bleiben, unverſchämte Müßiggänger aber nicht aus 
dem Betteln ein Gewerbe machen, läßt ſich hoffen, 
daß auch anderwärts auf den Dörfern ähnliche Ver— 
eine geſtiftet werden. 

Die Hauptſache bleibt: daß die Armen nicht 
Geld, fondern daß fie Naturalien, wo nöthig, 
auch Obdach, Arbeit u. ſ. w. erhalten. Uuſere 
Almoſenempfänger werden dadurch ſich ſehr vermin— 
dern, wenn endlich die Geldgaben aufhören. 


Rothwaſſer. Am 18. Januar c. wurde die 
ſeit dem 12. vor. M. vermißte Johanne Chriſtiaue 


verehel. Thomas von hier, auf den Bauernfeldern 
erfroren aufgefunden. 


Eiſenbahnnoth. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
bahn. Seit dem 15. d. M. ift BON neue Ord⸗ 
nung der Dinge auf dieſer Bahn in's Leben getreten. 


Das Traurigſte für uns iſt das völlige Aufhören 


des Befahrens der Strecke von Kohlfurt nach Görlitz. 
Bis zum 1. April ſoll fie wirklich geſchloſſen bleiben. 
Als Gründe werden allerhand gefährliche Zuſtände 


der Bahn angegeben. Vald ſoll die Brücke bei 
Hennersdorf einen Riß der Länge durch das ganze 
Bauwerk erhalten haben; bald ſoll ein Damm bei 
Penzig eingeſtürzt, bald ein anderer gefährlich bes 
ſchädigt ſein. Dennoch wollen ſachverſtändige Män⸗ 
ner, welche den ganzen Bahnkörper geſehen und 
unterſucht haben, wiederum ganz beſtimmt behaups 
ten, die Bahn von Görlitz bis Kohlfurt ſei im bes 
ſten Stande und die Einſtellung der Fahrzüge müſſe 
einen ganz andern Grund haben, Sollten ſich an 
den Dämmen wirklich Schäden finden, ſo würden 
dieſe nicht jetzt, wo ſolche gefroren find, ſondern 
ſpäter beim Aufthauen zum Vorſchein kommen, 

Als andere Urſachen werden nun angegeben: 
der Mangel an Betriebsmitteln, an Maſchinen und 
an Gelde überhaupt. Ganz erufthaft wurde vers 
ſichert, daß funfzig nagelneue Locomotiven in Ber⸗ 
lin in einem großen Schuppen aufbewahrt würden, 
ohne ſie zum Gebrauche herzugeben, während man 
andrerſeits einig iſt, daß es an ſolchen Maſchinen 
nur gar zu ſehr fehle. 

Mögen die bewegenden Urſachen ſein, welche 
ſie wollen, ein beklagenswerther Gedanke bleibt es 
immer, die Fahrt einzuſtellen, während die Bahn 
bis zum Juterimsbahnhofe fertig und keinesweges 
irgend gefährlich iſt. Der gegenwärtige Todeszu⸗ 
ftand iſt wahrhaft kläglich. Die Beamten, mit 
Ausnahme einiger zur Bewachung zurückgebliebenen, 
find auf andere Stationen vertheilt; die Reſtaura- 
tion in Penzig iſt verödet, nicht minder die Hen⸗ 
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nersdorſer. Reiſende, welche von Kohlfurt aus 
nach Görlitz fahren wollen, müſſen ſich wiederum 
der Lohnkutſcher oder der eingerichteten Fahrpoſt be⸗ 
dienen. 
legt fein könnte, erfordert wieder 3 — 4 Stunden. 
Frachtgütern ergeht es nicht beſſer als Menſchen. 
Dennoch war der Verkehr der Frachtgütet bereits 


ein ſehr beträchtlicher. Wieviel läßt ſich dis Geſell⸗ 


ſchaft hierdurch nicht entgehen? — Wie groß iſt 
aber auch der Nachtheil, der dem handeltreibenden 
Publikum hierdurch entjteht. 

Eine niedergeſetzte Unterſuchungs-Commiſſion 
hat in vergangener Woche die Bahn bereiſt, ſoviel 
wir wiſſen, aber die Kohlfurt-Görlitzer Strecke 
nicht, und die Frage, ob die Fahrt dort ohne Noth 
noch länger eingeſtellt bleiben ſolle, ſcheint daher 
außerhalb der Grenzen ihrer Thätigkeit liegen zu 
bleiben. Dagegen ſind wegen der vorgekommenen 
Unglücksfälle viele Eiſenbahn-Beamte vernommen 
worden. Man hofft, daß auf keinen Beamten ir— 
gend eine Schuld oder grobe Fahrläßigkeit ſitzen 
bleiben werde. Eben ſo ſehr hofft man aber, daß 
künftighin eine wirkliche Ordnung nachhaltig einge⸗ 
führt und beobachtet werden wird. Die Witterung 
kann für die Eiſenbahn keine ungünftige genannt 
werden, da die Dämme feſt gefroren, die Schienen 
von Eis nud Schnee befreit ſind, ſelbſt Nebel nur 
ſelten, Schnee gar nicht einfällt. Ja man kann den 
Winter bis jetzt, trotz der Zeit, wo es ſchneite, 
wehte, glatteiſete, einen ſehr günſtigen für unſer 
Klima neunen. Die Probezeit wird mit dem künf⸗ 
tigen Frühlings-Thauwetter, wo der Froſt auf⸗ 
gehen wird, eintreten. Bis dahin iſt gewiß kein 
von dem Zuſtande der Bahn ſelber zu entnehmender 
Grund vorhanden, die Strecke von Kohlfurt hierher 
dem Verkehre wiederum zu entziehen. 

Die Löbau⸗Bautzener Strecke wird bereits ſehr 
regelmäßig befahren, während hier der Bauſchwie— 
rigkeiten ſo unendlich viel größere zu überwinden 
geweſen ſind. g 

Möchten die allſeitig erhobenen, lauten und ge— 
wiß gerechtfertigten Beſchwerden des Publikums die 
Direction bewegen, ihren Beſchluß abzuändern und 
vielmehr die Bahn wieder in Verkehr zu ſetzen. 
Sollte aber, was wir nicht glauben, wirklich der 
Zuſtand der Bahn auf dieſer Strecke ſchon jetzt ein 
gefährlicher fein, fo würde dies in der nächſten Zeit 


Der Weg, der in 30 Minuten zurückge⸗ 
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fi immer mehr ſteigern und wir würden ſelbſt zum 
erſten April noch nicht die Wiedereröffnung erleben. 
l Philipp. 


* 5 
user das Grüßen. 

Aus einer urſprünglich in ſchwäbiſcher Mundart geſchrlebenen 
eujahröpredigt von C. Dreizler. 

Was iſt ein Gruß? Ein Gruß iſt kein Muß 
und kein Es iſt ein Heilwunſch, mit dem 
man einem Stern ſagt: „Ich will dir wohl.“ 

Ein echter Gruß iſt wie ein Blüthengeruch von 
euren Reben und Obſtbäumen. Es giebt aber auch 
Zierpflanzen, deren Blüthe gut riecht, aber keine 
Frucht giebt, wenigſtens keine genießbare. Und 
es giebt auch, die nicht riechen und keine Frucht 
tragen, wie die Schneeballenbäume. So iſt's auch 
mit manchem Gruß. Das Grüßen läßt ſich auch 
mit einer Münze vergleichen, die überall gang und 
gäbe iſt, und von der Jeder, Arm und Reich, 
Iden bei der Geburt den herrlichſten Prägſtock und 
Metall im Ueberfluß dazu, nebſt unbeſchränkter 
Münzfreiheit auf Lebenszeit bekommen hat; Alles 
echt und gerecht. Aber wie geht man damit um? 
Wie viel falſch Geld wird geprägt von Hoch und 
Niedrig? Man macht eine wahre Lügenmühle 
daraus. 

Wie viel Neujahrswünſche ſind heut' im Umlauf, 
in Stadt und Land? Faſt ſo viel als Schneeflocken, 
die da draußen durch einander ſtöbern. Aber gerade 
ſo, wie dieſe Silberlinge zu Waſſer werden, ſo 
geht's auch im Feuer der Prüfung mit dem größten 
Theile dieſer Grüße. i 

Wie oft z. B. kommt es das Jahr durch vor, 
daß man einander die Zeit bietet, und ſpricht Eines 
das Andere um einen Gefallen an, dann heißt's: 
„ich habe jetzt keine Zeit.“ a 

Könnte man die Grüße ſammeln und ſäen wie 
Pflanzenſaamen, da könnte man ſein Wunder ſehen 
an feld’ einem Gruffeld. Da gäbe es leere Flecke, 
als ob der Maulwurf darunter gewühlt hätte. Und 
was fir Zeug käme heraus unter dem, was aufs 
gegangen iſt? Unkraut aller Art, Dornen und 
Diſteln, ja Drachenzähne könnte man da und dort 
finden. Ginge es nur bei der That auch ſo freund⸗ 
lich zu, wie beim Wort; wenn nur die Leute in 
der Noth auch fo willfährig die Hände reichten, wle 
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beim Gruß und beim Tanz. Da ſpannt man aber 
die Schnecken oder gar die Krebſe an den Eilwagen. 
Es kommt beim Gruß darauf an, woher er ſtammt, 


aus dem Kopf oder aus dem Herzen, aus dem Ma 


gen oder ob's gar ein Schnabelgruß iſt. Bei dem 
Grüßen aus dem Kopf iſt der Eigennutz Münzmei⸗ 
ſter und die fünf Species ſind Handlanger. Beim 
Herzensgruß zahlt die Liebe, z. B. wenn eine fromme 
Mutter ihre ſchlafenden Kinder in der Stille ſegnet, 
das iſt ein Anblick, wie wenn der Vollmond in einer 
ſchönen Frühlingsnacht auf blühende Gärten ſcheint. 
Die Grüße aus dem Magen find durftige Vergiß— 
meinnicht, es find aber auch gemeine Blüthen der 
Schmarozerpflanzen darunter, und die Schnabel⸗ 
grüße ſind Grußſchatten oder gefrorene Fenſter— 
blumen. 

Die ſtillen Grüße ſind in der Regel mehr werth, 
als die Marktſchreier, denn mit ein Paar liebreichen 
Augen kann man oft viel mehr ſagen als mit Wort⸗ 
ſchall, Handſchlag, Hut oder Mütze, und es geht 
auch viel geſchwinder; gerade wie der Blitz durch 
die Wolken zuckt, ſo blitzt der Blitz durch die Wim⸗ 
pern in das Herz. Die Augenſprache verſteht man 
auch, ohne daß man ſie zu lernen braucht; ſie wird 
in der ganzen Welt geſprochen und ohne Dollmet— 
ſcher verſtanden, wie die Ohrfeigen und Maulſchellen. 
Freilich ſchreiben läßt ſich eine Allerweltsſprache nicht 
fo deutlich, was einmal ein gewiſſenhafter Vater 
ſeinem ungerathenen Sohne mit herzlichem Bedauern 
in die Fremde geſchrieben hat, mit den Worten: 
„Wenn ſich die Prügel ſchreiben ließen, ſollteſt Du 
dieſen Brief mit dem Rücken leſen.“ — So kann's 
nun vorkommen, daß wenn zwei Herren einander 
begegnen, der eine zum andern ſagen kann: „Ganz 
gehorſamſter Diener!“ In feinen Gedanken möchte 
er ihm aber feinen Dienſteifer blos inſofern zeigen, 

aß er ihm ſeinen Stock auf dem Leibe ausklopfen 
dürfte, daß er ſich über den Gehorſam mit dem 
Rücken verwundern möchte. Ja, es iſt eine wun⸗ 
derliche Sache um das Grüßen, es giebt dabei aller 
lei Arten und Unarten. So kann's einem auch ge— 
ſchehen, daß, wenn man einen am hellen Tage in 
feiner Amtsſtube oder auf feinem Sperrſitz, oder 
feinem geſchloſſenen Kirchenſtuhl, im Wirthshaus 
oder auf der Straße laut und vernehmlich grüßt, 


der Gegrüßte nicht ſieht und hört. 
(Die Biene.) 


Aus der Görlitzer Perückenzeit. 

Die Pudritze. Anno 1710 ward der Grund 
zur Pudritze gegraben und die Steine von der 
Landskrone geholt und ſolche in den Grund gelegt; 
mußten mit vier Pferden herbeigeholt werden.“ 

Die Wi war eine Reihe Verkaufs buden, 
worin die Rürzwgarenhändler (Pudritzkrämer) feil 
hatten. WD 

Ein Viertelshauptmann. Eodem am 
23. September ward Johann David Rotſch, Bür⸗ 
ger und Viertelshauptmann, nachdem er in puncto 
ſeiner Ehefrau mit Urban Gottfried Buchnern, me— 
dicinae Doctor, auf der Gaſſe mit Wortwechſel 
zuſammengekommen, auf ergangenes königl. Re— 
feript nach dem Duellmandat mit ſechsmo⸗ 
natlichem Gefängniß beſtraft. 

Kommuniſten. Im November wurden 
die Tuchſcheergeſellen, die einen Aufſtand machten, 
weil ſie nicht nach dem Stück arbeiten, ſondern 
Wochenlohn nebſt Biergeld und Eſſen haben 
wollten, in die Gewölber geſetzt und mußten 
auch ferner nach dem Stück arbeiten. 

Spiritus familiaris. Am 20. October 
1711 erhielt der Rath vom Leipziger Magiſtrat ein 
Schreiben, daß der Student Johann Gottlob Rich- 
ter hierſelbſt eine Weibsperſon nach Leipzig geſchickt, 
ihm einen Spiritum familiarem zu kaufen, welches 
er auch eingeſtanden, dahero nach eingeholter In— 
formation von Wittenberg er vier Wochen Gefäng— 
niß erhalten, auch die Geiſtlichen fleißig durch Bez 
weisthümer der heiligen Schrift den Spiritus fami- 
liaris austreiben und ihn auf den rechten Weg brin⸗ 
gen ſollten. Worauf ihn ſein Vater zur Beſſerung 
ſeines Leibes und Rettung ſeiner Seele ins Bres— 
lauiſche Zuchthaus geſchickt, wo er bald darauf 
verſtorben. — * 

NB. Der Spiritus familiaris muß damals zur Pe⸗ 
rückenzeit eine gefürchtete Teufelei, eine Art Ta⸗ 


ſcheuteufel geweſen ſein, welcher von dem, der 


ihn hatte, zur Zauberei gebraucht ward. Wie 
man in Leipzig Alles zu kaufen pflegte, ſo erhielt 
man dort auch dieſe kleinen Ableger des großen 
Teufels, der noch ſo lange unter SÉ: Pe⸗ 
rücken geſpukt und ſo manchem armen Teufel, 
wie auch unſerm armen Studenten Richter den 
Hals gebrochen hat. 


* 
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Eine gefährliche Diebin. 1712 den 28. 
Januar ward Marie Eliſabeth Seiffertin, eine Sol⸗ 
datenfrau von Bitterfeld gebürtig, welche 1710 aus 
dem Gefängniß entwichen und der Stadt viel 
Geld gekoſtet, an den Galgen gehenkt. 


e Sie machte dem Stockwächter d ſchaffen, 
zum Beiſpiel: als er ihr die! das Bein 
anlegen laſſen, hat ſie ihm ein Bein, ſo ſie 


aus Stroh gemacht, hingereckt und ihr eigenes Bein 
heraufgezogen. Nachdem die Feſſeln bereits ange— 
legt, entfiel ihr aber das Bein und die Sache wurde 
entdeckt. Bei der Execution waren 5 Tuchmacher 
und 3 Geſellen mit in den Galgen gegangen, 
wurden dafür mit zwanzig Thaler Geld geſtraft und 
mußten — weil ſie deshalb nicht mehr recht ehrlich 
waren — die letzten Meiſter im Handwerke werden. 
Den 3. Oetober ej. fiel die Gehenkte vom Galgen ab. 


Zigeuner. Am 24. Februar wurden auf kö⸗ 
niglichen Befehl dem Rathe allhier drei Zigeuner— 
kinder zu erziehen gegeben. Die Mutter hatte man 
in Budiſſin erſt zur Staupe geſchlagen, ſodann per: 
wieſen, ihre Kinder aber den Sechsſtädten zur Er⸗ 
ziehung überwieſen. 


Degen. Eodem anno ward auf dem Land- 
tage beſchloſſen, daß denen von Adel, fo auf Schu- 
len ſind, wie auch den andern Schülern, ferner 
allen Handwerkspurſchen und Künſtlern, die nicht 
anſäßige Bürger ſind, das Degentragen gänzlich 
verboten ſein ſoll. 


11713 verſetzte der Rath das Dorf Rauſcha 
gegen ein Darlehn an den Baron von Silber. 


Wichtige Veränderung. 1714 am 5. 
Februar wurden die Kürſchner, die ſeit 120 Jahren 
unter den kurzen Lauben feil gehabt, Done 
nerſtag auf die Pudritz gewieſen; — 1549 haben 
ſie auf dem Rathhauſe ausgelegt. 


Geſchenk. Hoc anno verehrte Herrn Ehren 
fried Schäfers Ehefrau des Königs Bildniß in die 
Rathsſtube (wo es noch hängt!). 


Vermiſchtes. 


Am 9. Januar ward die bei Wittenberg erbaute 
neue Elbbrücke eröffnet. Der Bau ward 1842 be⸗ 
gonnen und vom Regierungs-Conducteur Jung 
vollendet. Die Brücke iſt 900 Fuß lang und wird 
von 13 maſſiven Pfeilern von 64 Fuß Spannung 
getragen. 


In Breslau iſt das neue, durch freiwillige 
Spenden der verſchiedenen wahlfähigen Corpora— 
tionen der Provinz erbaute Ständehaus nun⸗ 
mehr vollendet und bildet eine neue Zierde der al- 
ten, ſich jährlich immer mehr verſchönernden und 
verjüngenden ſchleſiſchen Hauptſtadt. Das Gebäude 
iſt ohne prunkvolle Ueberladung dennoch großartig 
und ſchön. Im Sitzungsſaale ſind die Wappen der 
Fürſtenthümer Schleſiens und das der Oberlauſitz an⸗ 
gebracht; Letzteres aber merkwürdig falſch; nämlich 
im Schilde ein ſchwarzes Feld auſtatt des himmel- 
blauen; auf dem Helme abermals ein ſchwarzer Flü⸗ 
gel und darin ein goldener Löwe anſtatt der goldes 
nen Zinnenmauer. 
nimmt ſich gar traurig aus. 


Oekonomiſches. 

Auf die Anpreiſung des Rapskuchens 
als Futter ⸗ Surrogat ftatt Kartoffeln. 
Auf einem der von mir bewirthſchafteten Vorwerke 
ſtanden 600 gelte Schafe. Kartoffeln ſollten nicht 
gefuttert werden und es wurde zu Rapskuchen ſeine 
Zuflucht genommen. Den 600 Schafen, da die 
Ausgaben nicht zu bedeutend werden ſollten, wurde 
1 Gr, Rapskuchen durch Auflöſen im kalten Waſſer 
und Begießen des Heckſels verabreicht. Die Schafe 
fraßen dies nicht nur ſehr begierig, ſondern hielten 
ſich auch gut; nur iſt etwas Salz von Zeit zu Zeit 
nöthig. Dies kann ich aus eigener Erfahrung zur 
Erſparung der Kartoffeln, wo Mangel der Letzteren 
erſichtlich, da die Einnahme für zu verkaufende Kar⸗ 
toffeln die Ausgabe für Rapskuchen bedeutend über⸗ 
wiegt, mittheilen. 

Ein Landwirth, der gern viel und 


gutes Vieh hat. 
(Rothenburger Anzeiget.) 
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Das ſo verunſtaltete Wappen 
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Bekanntmachungen. 


140] Die am 14. d. M. Nachts 112 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
Knaben zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Deutſchoſſig, am 21. Januar 1847. Donat, lastor. 


(175) Die Verlobung meiner Tochter Adolphine mit dem Kaufmann Herrn Heinrich Enbeus 
in Görlitz beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hennersdorf bei Görlitz, den 18. Januar 1847. Schade, Paſtor. 


Als Verlobte empfehlen fi Abdolphine Schade. 
1 2 1 —— Heinrich Cubeus. 2 
150) Das am 12. d. erfolgte Ableben des Commiſſionair Louis Lindmar am Lungenſchlage 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 5 
Dresden und Görlitz, am 16. Januar 1847. Die Hinterbliebenen. 


C . ET 
1176] Das am 17. Januar Abends 104 Uhr erfolgte Ableben meines guten Mannes Moritz 
Herrmann, Pächter der Kämmereigüter Hennersdorf und Ober⸗Sohra, zeige ich hierdurch, um ftille 
Theilnahme bittend, allen lieben Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Hennersdorf, den 18. Januar 1847. Verw. Herrmann, geb. Kloß. 


177 300, 400, 600, 1000 bis 3000 "lr, liegen zur ſofortigen Ausleihung, und Grund⸗ 
ſtücke zu deren Ankauf empfiehlt den Kaufluſtigen in Görlitz der Agent Stiller, Nikolaiſtr. No. 292. 
178] Gelder liegen in verſchiedenen Poſten gegen genügende Sicherheit ſofort zur Ausleihung bereit 
beim Commiſſionair Schubert, Webergaſſe No. 406. 
2 N Aucetions:-QUnzeige. 
Der Nachlaß des hier verſtorbenen Huf⸗ und Waffenſchmieds weiland Gottfried Krämer, beſte⸗ 
Wi in einem vollſtändigen Schmiede⸗Handwerkszeug, worunter 2 große, noch gute Amboſſe, 2 Blaſe⸗ 
älge, ferner einigen Meubles, alten Kleidern und Betten, ſoll gegen ſofortige Bezahlung durch die un⸗ 
terzeichneten Ortsgerichten am 25. Januar dieſes Jahres 
von früh 49 Uhr an im Haufe No. 48. öffentlich verſteigert werden, welches hierdurch zu allgemeiner 
Kenntniß gebracht wird. Niesky, am 2. Januar 1847. Die Ortsgerichten. 


[225] Die Hauptagentur der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Görlitz verſichert Gebäude, Fabriken, Landgüter, Mobiliar, Vorräthe und Waaren gegen 
äußerſt billige und feſte Prämien, ohne alle Nachſchußverpflichtung. 

Görlitz, Petersgaſſe No. 318. N Ohle. 


[137] Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle ich mein aufs Beſte ſortirtes Lager von Ger 
chts⸗Masken, beſtehend aus feinen Atlas- und Draht⸗Masken, ordinaire und feine Wachs: 
Masken für Herren und Damen in verſchiedenen Characteren; ferner feinen Zinn: Schmuck, 
Gold: und Silber⸗Band, Spitzen und Franzen in diverſen Breiten zur geneigten Abnahme. 


donard Temler. 
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ET Schilder und Firma's werden in beliebigen Größen geſchmackvoll und billig geſchrieben 
"EE . Hagemeijter, am Mühlwege No. 79 a. 
= Das Haus No. 1825. in der Wurſtgaſſe iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim Elgenthümer. 
5 reiwil liger Verkauf. 
kau face eee e Hoffnung) in Rietſchen, an der Poſtſtraße von Niesky WW Mus⸗ 
niſſehalber aus freier WAT er er andern ſehr bedeutenden Forſtrechten, ſoll Familienverhält⸗ 


Kaufluſtige wollen ſich in Betreff der nähern Verkaufsbedingungen unmittelbar an den Unterzeich⸗ 


uge, G welchem das Berkaufsgeſchäft übertragen worden iſt, entweder SW oder * portofreien Briefen 
Ge er Ortsrichter 
Rietſchen, den 11. Januar 1847. wie 


1 B50 erke de das Heid 15 Sgr., iM bert Haben in de Säiten be Franke sen. 
DE 280 Cee ae Fer Bart Gakanf in Dieter Mäßere Ste darüber arch 
der Haudelsmann Hübner in ge in Verkauf in Oſtritz. Nähere Auskunft darüber ertheilt 


See "2 we 
[153] Alle Arten Rouleaux, als: bunte und grüne Laudſchaften⸗, Polka⸗, fo wie Jaloufie-Rou- 


leaux, ſind ſtets fertig und werden auf Verlangen in jeder Größe zu den billigſten Preiſen angefertigt. 


Hagemeiſter, am Mühlwege No. 794 a. 


82 Von unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europas, ſondern auch bereits in den Ver⸗ 
einigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Mexiko rühmlichſt bekannten, von der Berliner und meh⸗ 
reren anderen Medieinalbehörden, ſowie von den engliſchen Chemikern Car field and Ab bat geprüften 


verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableitern, 


A Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 fgr., ſtärkere 15 ſgr. und ganz ſtarke 1 rt. 
gegen mes und akute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtio⸗ 
nen, als: 
? Kopf⸗, Hands, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
e Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzün⸗ 
ungen u. ſ. w. 


har Herr Caesar Heinrich in Görlitz ou Lage. 
Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheu⸗ 


matismus⸗-Ableiter dienen. i H h. M ep d er 8 C o. 
in Breslau. 


. 

Anhaltender rheumatiſcher Schmerz am Arm und Fuß veranlaßten mich vor ungefähr vier Monaten, 
einen Verſuch mit dem im hieſigen Wochenblatte angezeigten verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter der 
Herren Wilh. Ma ver & Co. in Breslau zu machen. Nachdem ich gedachten Ableiter der ſtärkeren 
Gattung, in leichte Gaze gehüllt, auf dem Rücken einige Tage getragen, empfand ich auf der Stelle, 
welche der Ableiter deckte, ein gelindes Brennen und die Haut war etwas geröthet. Schon am zweiten 
Tage, daß ich den Ableiter angelegt, verlor ſich der rheumatiſche Schmerz ſowohl aus dem Arme, als 
einige Tage ſpäter auch aus dem Fuße, und ungeachtet ich während der letzten Zeit Reiſen zu Lande und 
u Waſſer beſtanden, mich auch mehrmals ſtark erkältet, was früher ſofortigen Schmerz nach ſich zog — 
in ich davon gänzlich verſchont geblieben. Der vollkommenen Ueberzeugung, daß nur allein durch den 
Gebrauch des vorerwähnten rheumatiſchen Ableiters dem Uebel begegnet worden, kann ich nicht umhin 
dem Erfinder dieſes fo wohlthatigen Mittels meinen innigſten Dank hiermit zu überzeugen. N 

Sommerfeld, den 27. Novbr. 1846. A von Freyhold, 8 

Königl. Lieut. und Regierungs⸗Conducteur. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Rheumatismus-Ableiter zum ‚gefälligen Gebrauch. 
We, far Heinrich. 
[156] Das Haus No. 38. zu Sohrneundorf ift Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere bei dem Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. R 
(an) Ein gutes Flügelinſtrument ſteht zu verkaufen, und iſt das Nähere in der Expedition d. Bl. 
zu erfahren. a f 
[159] Unterzeichneter empfiehlt einem geehrten Publikum alle Sorten Dauermehl, Weizen und Rog⸗ 
gen, ſo wie Futtergries und Kleie, in großen und kleinen Quantitäten, zur geneigten Abnahme. Indem 
es ſtets mein Beſtreben fein wird, nur gute Waare zu liefern, verſpreche ich auch die möglichſt billigſten 
Preife, J. Cb. Höpfner 
Troftſchendorf, den 19. Januar 1818. in No. 57. 
160] Das auf dem Sonnenplan unter No. 492. belegene Haus ift ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. 
223 Eine neue Sendung Ä e 
der feinſten Acht engliſchen Bukskins⸗Handſchuhe 
- für Damen und Herren 
empfehlen b Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21. 
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[161] Hiermit erlauben wir uns zur allgemeinen Kenntniss zu bringen, dass nach dem am 8. Ja- 
nuar d. J. erfolgten Tode des Herrn Emil Lembeke, welcher nur Bedingungsweise die unterzeich- 
nete Buchhandlung geführt hat, das Geschäft Unverändert für Rechnung des mit unterzeich- 
neten Inhabers der Concession fortgeführt wird, und man sich der promplesten und reellsten Ausführung 
jedes literarischen Bedarfs versichert halten darf.  BHeym'sche Buch- und Kunsthandlung. 

Görlitz, den 13. Januar 1847. Eduard Heyn. 


Do) Gefſichts⸗ Masken. 
Mein Lager feiner franzöſiſcher Wachs- und Carton⸗Masken wurde wieder neu ſortirt, und 
ich empfehle dieſelben zu billigen, aber feſten Preiſen. Nadiſch. 


% Die Dachziegel-Niederlage von Joh. Gottfr. Queis⸗ 
ner aus Schönbrunn iſt bei dem Gemüſehändler Lange auf dem Ober⸗ 
Steinwege No. 552., wo ſie im Ganzen und im Einzelnen verkauft werden. 


(an Nathanael Finſter 


empfiehlt ſich außer feinem wohlbekannten eompletten Victualſen⸗ und Material⸗Waarenlager noch beſon⸗ 
ers mit marinirten Heringen, Compot de fruits, Cremes de Paris, Ameiſen und deren Eiern, Mor⸗ 
Helm, Kartoffelmehl, Kirſch⸗ und num, Sago, Sagogries a Pfd. 24 Sgr., Ober⸗Ullersdorfer 
Rahmkäſe, feinſter Gewürze und Vanillen⸗Chocolade a Pfd. 10 und 12 Sgr., verſchiedenen Rhein⸗ und 
andern guten Weinen zu möglichſt billigen Preiſen. 

CN Ein Freibauergut in Mittel⸗Horka mit 57 Morgen Buſchland und 58 Morgen Acker und 
Wieſe iſt billig zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Kloſtergaſſe No. 35. zu erfragen. 


182] Aechten weißen Arac de Batavia in Origfnal⸗Flaſchen zu 14 Quart Preuß. empfing und em⸗ 
pfehle eg fo wie feinen Arae de Goa, f. Weſtind. Rum 2 ord. gr ak Abnahme; 
auch iſt mein Lager von dem beliebten Wein-Moſtrich wiederum beſtens ſortirt, wovon ich die Flaſche 
zu 10, 7, 6, 5 und 4 Sgr. verkaufe. Joh. Sam. Schmidt am Untermarkte. 
Dag 60 Schock Dachlatten ſtehen in Waldeck bei Ober-Linda beim Jäger Kneeſch zum 
erkauf. 
C bbcccccccccTTTTTTTTTTTTTTTTTT—TGCTCTGTCVT———— 
1186] Ein Rittergut in der fchönften Gegend der eben „zwiſchen zwei Bahnhöfen der Nieder- 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gelegen und eine Stunde von der Kreisſtadt ent „iſt ſofort zu verkaufen. 
Daſſelbe hat 1016 Morgen Fläche, woven 519 Morgen gut beſtandener Forſt und 106 Morgen 
zweiſchürige Wieſen, das übrige Teiche und Aecker ſind. Die Gebäude ſind maſſiv mit Ziegeldach, na⸗ 
mentlich iſt das Wohnhaus ſehr geräumig und bequem eingerichtet und rings mit Parkanlagen umgeben. 
Der Kaufpreis iſt 37,000 Rihlr. Darauf Reflectirende, aber nur Selbſtkäufer, erfahren das Nähere 
durch den Wirthſchafts⸗Inſpector Rothe zu Ober-Ullersdorf bei Sorau in der Niederlauſitz. 
— —ů—ñů— —ꝑ Pt -= —— —— — ũ8Jeᷣͤ⁊ ͤĩͤÄ—vÄvxꝛxÄß—ñE⁵G!H2ůůꝛꝛꝛrꝛrvsrʒ᷑ — . u—„-„V—-„—-35—ᷓ— 


[187 | Betfanntmadbnng. d 
Wir zeigen hierdurch an, daß wir von heute ab unfern Torf fü Deutſchoſſig, nahe an der 
Bertsdorfer Grenze „für 1 Rthlr. 10 Sgr. und 1 Sgr. 3 Pf. Ladegeld pro Tauſend verkaufen. 
Görlitz, den 21. Januar 1847. Gröſchel und Genzel. 


1188] Ein br irtes Schreibbureau und ein Waſch⸗Schränkchen ſtehen billig zu verkaufen beim 
Ee Sertwig, 28. 5255. in der Lunz. d 95 
"eg SE E 


blaugeſtreifter Sack-Drilliche 
verkaufen wir, wegen Mangel an Raum, unterm Fabrikationspreiſe. 5 
2. Brauer & Sändig. 


rr TEE —— ̃ ö iiC— c . —— — 
217]. Ein neu erbautes Haus, für jeden Profeſſioniſten paſſend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? hrt man in der Epeditlon d. ba ` paſſend, f | A 
218) Eine Parthie neu gefertigter Frühbeetſenſter ſteht zum Verkauf beim 
1218] p 8 en Glaſermeißer . 


— 
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1163] Gold: und Silber⸗Spitzen, Franzen, Band und Schnuren zum B von 
Masken⸗Anzügen erhielt in guter S.S empfehlt ſehr billig WI a Ta 1 Cake 
1222] Siegellack empfiehlt zu billigen Preiſen Benjamin Kade. 


dau Vor dem Reichenbacher Thore No. 467 c. Debt eine anderthalbſpännige Bettſtelle billig zu 
verkaufen. 

215] Ein Paar gute Hobelbänke mit oder auch ohne Hobel ſtehen zum Verkauf beim 
Tiſchlermeiſter Rothenburg, Ober⸗Langengaſſe. 


d e e e 
GE Masken: Decvrationen, > 
= 
= 
= 


beſtehend in Lyoner Gold: und Silber⸗Spitzen, Treffen, Franzen u. dergl. 
Sep in reichſter Auswahl zu den billigſten Preſſen Fran PR 


Walter & Herrmann am Obermarkt No. 21. 
S n e een d 


2190] Eine Tafel zum Ausziehen für 40 Perſonen, 6 ſchwarze Polſter⸗Stühle und ein Guitarren⸗ 
Kaſten, inwendig mit Flanell, ſind zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 


1221 Empfehlung. 5 
Unterzeichneter übernimmt Beſtellungen auf alle Artikel in Drahtarbeiten, als: gothiſche Vo⸗ 
elbauer, Fenſtervorſetzer, Durchwürfe, Malzdarren, Fechthauben, Bienenhauben, Waagſchalketten, 
undehalsbänder, Geldbörſen, Pfeifendeckel, Drahtgitter, alle Gattungen Sprungfedern für Beutler 
und Tapezirer, ſo wie auch Stecknadeln, Haarnadeln, Haken und Schlingen in allen Größen, en gros 
und en detail. Genannte Artikel ſind ſtets vorräthig und zu den billigſten Preiſen zu haben bei 
Benjamin Kade, am Untermarkt No. 1. 


152“ Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meinem 
Stubenmaler⸗Geſchäft eine Lackir⸗-Werkſtatt etablirt habe, und 3 Jedem, der mich mit 
ſchätzbaren Aufträgen beehrt, prompte und blllige Bedienung. 

D. Hagemeiſter, am Mühlwege No. 79 4a. 


A. H. C. Man, Tapezirer und Decorateur aus Hamburg, 
wohnhaft in Kriſcha bei Reichenbach, 
zeigt dem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt an, daß er, dem Wunſche mehrerer Herren Rit⸗ 
tergutsbeſitzer gemäß, ſich in dem in der Mitte der Städte Görlitz, Löbau und Bautzen gelegenen Orte 
Kriſcha niedergelafjeu hat. Indem er ſich mit allen in fein Fach 8 Arbeiten, als: 
Polſtern aller Arten neuer Meubles, wie: Coſſe's, Fauteuilles, Divan's, Sopha's, und 
aller Arten Matratzen; Umarbeiten alter Meubles nach dem neueſten Geſchmack; Tapeziren 
und Decoriren von Salons und Zimmern; den verſchiedenartigſten Feſtlichkeits-Decorationen; 
Aufmachen von Gardinen; Einrichten von Zelten, Marquiſen "6, 
empfiehlt, verſpricht er, dem in ihn geſetzt werdenden Vertrauen durch reelle und prompte Bedienung bei 
möglichſt billigen Preiſen zu entſprechen. (157 
5] Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, feinen geehrten Gönnern und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß er Anfangs April d. J. in Görlitz eintreffen und einen Curfus im 


Tanzunterricht 
eröffnen wird. Er erſucht demnach diejenigen reſp. Eltern, welche geſonnen fein möchten, ihre Kinder 
unterrichten zu laſſen, und die Damen und Herren, welche ſich feinem Unterricht anzuvertrauen die Güte 
haben wollten, ſich gefälligſt ſchon vor feiner Ankunft beim Zeichnenlehrer Herrn Kaderſch zu melden, 
der ſie mit den näheren Bedingungen bekannt zu machen die Güte haben wird. 

A. Simoni. 
Es werden Exemplare des Görlitzer Anzeigers von No. 1. dieſes Jahres zu kaufen geſucht durch 
die Expedition des Görl. Anz. 


e edeg 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 3. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 21. Januar 1847. 


208 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 23. Januar Weizenbier. Dienſtag den 26. Weizenbier. 
Donnerſtag den 28. Gerſtenbier. 

[2451 Bier⸗Abzüge in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 26. Januar Weizenbier. Donnerſtag den 28. Januar 
1 baierſcher Bierjentſch. d 
Die Spielkartenfabrik von Ludw. Heidborn 

a. | in Stralſund | 
erſucht diejenigen Herren Kaufleute in Görlitz und den umliegenden Städten, welche geneigt find, unter 


annehmlichen Bedingungen den Verkauf der Spielkarten dieſer Fabrik, reſp. die Niederlage derſelben, zu 
übernehmen, ſich in frankirten Briefen an dieſelbe zu wenden. 


Ste S a RS au I ES Se She ie Sie JE ils die Sind die I Sie ohe Sine a le 3 
[220 Fuhren Anzeige. 
2 a ich jetzt zwei Pferde Ba Betriebe meiner eigenen Wirkhſchaft angekauft habe, fo beats ` 
85 ſichtige ich, damit auch Holz⸗, Stein⸗, Ziegel⸗, Frachtgut⸗ und jede andere Fuhre zu bewerk⸗ & 
ftelligen. Vorwerksbeſitzer Ullrich in No. 940. hinter dem Heil. Grabe £ 
5 an dem neu angelegten Wege, frühern Scheitergaſſe. 
Se EE lege Se Sing Sie ie FE Eins ae Sie Site e REES e 
1191] In No. 399, find 2 Nedonten⸗Anzüge für Herren zu verleihen. 3 
190 4 bis 500 Scheffel Torfaſche ohne andere Beimiſchung werden in jedem Quantum, jedoch nicht 
unter 2 preuß. Scheffeln „gekauft Büttnergaſſe No. 226. beim Schneidermſtr. Eichler. 
165] Da mit Johanni e, die Jänkendorfer, gut eingerichtete Dominial⸗Brauerei pachtlos wird, ſo 
wird zu ihrer anderweitigen Verpachtung ein Termin auf 
Dienſtag den 30. März e, Vormittag 11 Uhr, 
hiermit im hieſigen Wirthſchafts-Amt anberaumt, wozu Pacht fuchende, cautionsfähige Brauer eingeladen 
werden. Daſelbſt können auch vorher die Bedingungen jeder Zeit eingeſehen werden. Die Wahl unter 
den Beſtbietenden bleibt jedoch vorbehalten. R 
Jänkendorf bei Niesky, den 15. Januar 1847, Das Wirthſchafts⸗Amt. 


164] Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir To" 
benſt anzuzeigen, daß ich. mich nach vorangegangener Prüfung hierſelbſt als Herren⸗Kleidermacher etablirt 
habe. Um gütige Beachtung und geneigtes Wohlwollen bittet ER x 
H. A. Jentſch, jetzt wohnhaft Wevergaſſe beim Schuhmachermeiſter Herrn Alex. 


1100] Dem Dorfe Rauſcha, unlängſt in dieſem Blatte zur Reſidenz der Haide erhoben, mangelt 
jetzt fait gänzlich ein Weise Gëtter. dE Schneider, Schuhmacher und Bäcker. 

Mit feiner großen Bevölkerung bietet der Ort und ſeine volkreiche Umgegend genannten Handwerkern 
gewiß dauernde Arbeit und ein ſicheres gutes Brod. Beſonders fehlt es au einem gewandten Bäcker: 
Einem Solchen würde Unterzeichneter, für ſeine Niederlaſſung hierorts, ſogleich Wohnung ze. Gelaß 
für den Betrieb ſeines Gewerkes nachweiſen, und wollen darauf Reflectirende ſich porſönlich an mich wenden. 

Rauſcha, den 15. Januar 1847. Der Glashütten = Bejiger Schulze. 

: —— — ee in 7 — 
Hente, Donnerſtag den 21. Januar 1847, Nachmittags fünf Uhr, 
wird Herr Past. Ord. Haupt die Güte haben, in der Mittheilung lauſitzer Er fortzufahren. Die 
verehrten Mitglieder der Oberlauf, Get, d. WW. werden zur Anhörung dieſes ſutereſſanten Vortrages 
hochachtungsvoll eingeladen. 8 Dr. E. Tillich, Seeretär. 1239) 


r len EE E ee e EE 
(240) Dienſtag den 26. Januar 1847 Abend⸗Verſammlung des Gewerbes Vereins im Locale 
auf der Stadtwaage allhier. 


2 


[242] Theater-Anzeige. 


Donnerſtag den 21. Januar: Pantoffel und Degen, oder: Das Frauenregiment, 
Luſtſpiel in 4 Akten nach Schröder von Holbein. Zum Schluß auf allgemeines Verlangen: 
Köck und Juſte, Lieder⸗Poſſe in 1 Akt von W. Friedrich. — Freitag und Sonnabend kein Schau⸗ 
ſpiel. — Sonntag den 24. Jan. zum Erftenmale: Ein Mädchen vom Theater, neueſtes Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Feldmann. — Montag und Dienſtag noch unbeſtimmt. Buten o p. 


Ba] Theater Anzeige. 
Mittwoch den 27. Januar 1847 
zum Beneſiz des Unterzeichneten: 


Der Proletarier und ſeine Familie, 
oder: 
Der Rettigjunge von Dresden 
Bild aus dem Volksleben in 4 Abtheilungen von Franz Lubojatzky. 

Sowohl durch die Wahl als durch die Ausführung dieſes Stückes, über deſſen Werth und glän⸗ 
zenden Erfolg die günſtigſten Urtheile erſchienen find, beſtrebe ich mich, dem hochgeehrten Publikum meine 
Achtung an den Tag zu legen und meinen Dank zu zollen für das mir bisher gütigſt bewieſene Wohl- 
wollen, und bitte, daſſelbe auch auf dieſe Vorſtellung geneigteſt übertragen zu wollen. Demnach nehme 
ich mir die Freiheit, alle Freunde und Gönner der dramatiſchen Kunſt hierdurch höflichſt und ergebenſt 
einzuladen. Louis Bor ck. 

(194) Eine Mütze von Aſtrachan mit feidenem Futter, ohne Schirm, iſt verfloſſenen Sonntag im 
Theater verloren worden. Der ehrliche Finder empfängt bei Zurückgabe 1 Thaler in der Weinhandlung 
W Fre 2 SEdduard Zitſchke, Neißgaſſe No. 350. se? 

(195) Wer einen am 16. d. Mits. verlorenen, mit 4 Granaten beſetzten goldenen Ring Steingaſſe 
No. 90. 3 Treppen hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

237] Am vergangenen Sonntage, Abends 6 Uhr, iſt auf dem Wege von den Pilzläuben bis zum 
Hirſch ein feines Batilſttaſchentuch „ mit Spitzen beſetzt, in einer Ecke der Name „Laura“ in Roth geſtickt, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung bei Abgabe deſſelben im Hauſe 
des Gemüſehändlers Herrn Schmidt am Heringsmarkt, zwei Treppen hoch. 
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[235] Am 15. d. M. iſt eine vierſpännige ſtarke Doppel-Wagenwinde vom Schönhof bis zum Hecht 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe auf der Stadtwaage gegen eine gute Bes 
lohnung abzugeben. - ia ie 

(196) Ein ſeidener Regenſchirm ift bei mir ſtehen geblieben. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten. C. Pape. 

1172) Ein zugelaufenes junges Hündchen, weiß mit braunen Flecken, langen braunen Behängen und 
mit einem grünen Halsbande, kann der Eigenthümer gegen Erſtattung der Juſertionskoſten zurückerhalten 
bei y Thate, Niederviertel No. 651. 

1193] Mittwoch den 13. Januar iſt mir ein Hund, ganz ſchwarz mit 4 gelben Füßen, entlaufen. 

Wer mir denſelben wiederbringt, erhält eine gute Belohnung. Backhaus, Eiſenbahnbeamter. 


201) Webergaſſe No. 40. iſt die erſte und zweite Etage, beſtehend aus 
ſieben Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April an zu vermiethen. 


BO In der Petersgaſſe No. 320, iſt ein großer Laden nebſt Niederlage und ein Keller zu vermiethen, 

auch bald zu beziehen. 
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171] Eine Stube iſt für 2 Herren vom 1. Februar an zu vermiethen; auch können 2 bis 3 Schü⸗ 

ler eine freundliche, billige Wohnung finden. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 

— — . — — —T-— — —j — — — —K——ͥ—ꝛ ui, 
199] In No. 1006. der Ober⸗Langengaſſe iſt ein Logis vorn heraus nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 

miethen und zum 1. April zu beziehen. 


— — — — ũ —- m — — —— — — — — 
200] Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt vom 1. Februar ab zu vermiethen Jakobsgaſſe No. 835 b. 
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1198] Ein Logis von 2 bis 3 Stuben, 2 Stubenkammern, Küche und übrigem Zubehör iſt zu ver⸗ 
miethen und den 1. April zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthümer auf der Bautzener 
Straße No. 908. \ e sie S 

1202) Eine Wohnung ift zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Obermarkt No. 105. 

203] Ein Quartier, zu welchem außer dem gewöhnlichen Zubehör ein Gewölbe und verſchließbarer 
Boden gegeben werden kann, iſt zu vermiethen und den 1. April zu beziehen Hothergaſſe No. 697. 

1204] 3 freundliche Logis, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und übrigem 
Zubehör ſind von jetzt ab oder zum 1. April zu vermiethen am Demianiplatz No. 477. 

—— — — ſſhK— —— 2 .' — —- — — — — — 2 — 

1230] Eine freundliche Stube, nahe am Obermarkt, mit Meubles, Bett und Bedienung, iſt an 
einen oder zwei Herren von jetzt ab zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition des! Anzeigers. 

[231] Ju dem Brauhofe No. 261, iſt zu Oſtern ein Logis zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 
gen im Gaſthofe zum blauen Hecht. e — — 

[232] In No. 463. find 2 und 3 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere ift beim Eigenthümer zu erfahren. a "99 2 

1233] Vom 1. Februar an iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem 
Handwerk No. 366 b. für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 

284] Am Müßhlwege No. 795. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern und Küche mit 
nöthigem Holzgelaß, zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen. ch 

125] Vor dem Reichenbacher Thore No. 467 c. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer an der Sons 
nenſeite und eine dergleichen zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Di ER 

197] Ein trockenes Logis, aus Stube, Kammer und Zubehör beſtehend, zum 1. April zu beziehen, 
wird in der Gegend des Frauenthors geſucht von J. Lubiſch bei Hru. C. Pape. 


. 2 on Tb 
1236] Vom 20. Februar ab bis Ende März kann ich eine meublirte Stube ablassen. 
Michael Schmidt. 


[94], Ein gegenwärtig auf einem größern Rittergute angeſtellter Oekonomie-Verwalter ſucht zum 
1. April dieſes Jahres eine anderweitige Anftellung. Die hierauf refleetirenden Herrſchaften werden (uge 
benſt erſucht, ihre Adreſſen unter der Chiffre: X. Z. poste "estate Herrnhut, gefälligſt einzuſenden. 
—— ——— ̃ ͤ . ̃ ͤ hdl. . ̃ of ̃] ͤ . . ui EE er SR ch 

200 1 oder 2 Mädchen konnen noch bei einer ſtillen Familie in Penſion genommen werden. Wo,! 
ſagt die Expedition des Anzeigers. 
TT E e EE 

227 Ein junges, auſtändiges Mädchen rechtlicher Eltern, welches die nöthigen Vorkenntniſſe im 
Weißnähen beſitzt, kann ſogleich eine ſolide, dauernde Beſchäftigung erhalten. Näheres in der Expedi⸗ 
tion des Anzeigers. 


1229 ; Lehrlingsſtelle. a — 
In Guſtav Köhler's Vuch⸗ und Kunſthaudlung in Görlitz iſt die Stelle eines Lehrlings offen, 
welche ſofort durch einen jungen Mann, der die nöthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe beſitzt, eingenom— 
men werden kann. Näheres im Geſchäfts-Lokal, Brüderſtraße No. 180. 


1167). Einem jun mug) „ant en de 
gen Menſchen von guter Erziehung, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher 

Mater 8 Deronomie zu Gë dag ein e Be nachgewieſen werden durch den C orduaner⸗ 
RUE in Görlitz. * 
4 junger, kräftiger Menſch, welcher Luft hat die Gärtnerei zu erlernen, findet zum 1. April 

d. J. als Zë ein Unterkonmen. Das Nähere in der Erped. d. Auz. d K 


226] Ein Knabe, welcher 9. . 5 d Ee — 
a R her Luft hat, Schloſſer zu werden, findet unter foliden Bedingungen ſogleich 
—— — Sat at ` Falkner auf dem Handwerk No. 306 b. 


169] Ein unverheiratheter he F wg Berg ch 
bei Herrn Jochmann, e ſucht baldigſt einen guten ſt. Das Näher 


ER C —————— RE — 
1205 Geſucht wird bis zum 1. Februar ein gewandter Laufburſche. Näheres in der Exped. d. Bl. 
— . U —ͤͤ . — — —äm61—ö — 


[228] Ein junger Menſch, mit gut i ein baldiges Unterkomm 
ats Häusliche zu besorgen. Das Nhe 78, Der, A. "7 e e denten, ee 
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Görlitz, den 19. Januar 1847. Charlotte Genzel. 


Ach Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich Freitag als den 22. d. Mts. 


„ Maskenball 


zu halten Willens bin. Beim Herrn Kaufmann Temler in der Brü⸗ 
dergaſſe, wie auch bei mir, ſind die Billets a 10 ſgr. in Empfang zu 
nehmen; an der Kaſſe aber tritt der Preis von 15 ſgr. ein. 

Für bequeme und geheizte Garderoben werde ich die beſtmöͤglichſte 
Sorge tragen. 

Während der Pauſe wird in den bekannten Zimmern ſervirt. Da 
es der Wunſch mehrerer Freunde dieſes Vergnügens iſt, hoffe ich um ſo 
mehr, mich eines zahlreichen Beſuches erfreuen zu dürfen. 

Der Ball nimmt Punkt 7 Uhr ſeinen Anfang. 
Held in der Societät. 
a E E EE In Gelbenbere Kat "il anal achte 
reichen Beſuch bitten x Apetz und Brader. 
Eumce a Perſon 3 far. Anfang 7 Uhr. Nach dem Coueert folgt Tanzmuſik. 

243] Einem geehrten Publiko die ganz ergebenſte Anzeige, daß künftigen 
Montag, als den 25. d. M., Abends von 6 Uhr ab großes Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert von dem vereinigten Muſik⸗Chore auf meinem Saale gegeben 
werden und darauf Tanzmuſik ſtattfinden wird. Indem ich hierzu, um 
zahlreichen Zuſpruch bittend, ergebenſt einlade, verſichere ich prompte Be⸗ 
dienung in Verabreichung der gewünſchten Speiſen und Getränke. 


Strohbach zur Stadt Prag. 


au Künftigen Sonntag, als den 24. d. M., von 4 uhr ab findet bei 
mir vollſtimmige Tanzmuſik ſtatt, ſo wie Tags darauf, als Montag den 
25. Jan., ebenfalls vollſtimmige Tanzmuſik. Einem zahlreichen Beſuche 


ehe ich freundlichſt entgegen. a 
ſehe F. Scholz im Wilhelmsbade. 


Zweite Beilage zu No. 3. des Görliger Anzeigers. 


Donnerſtag, den 21. Januar 1847. 


e Rheiniſcher Hof. 


Kommenden Sonntag den 24. Januar Nachmittag 4 Uhr großes Concert, ausgeführt von 
dem Muſikchore der Königl. 5. Jägerabtheilung. Nach beendetem Concerte findet Tanzmuſik Watt, wozu 


ergebenſt einladet fo, . 
Entree A Perſon 14 Sgr. G. Jacob. ; 


173] Sonnabend als den 23. Januar ladet feine geehrten Gönner und Freunde zum 
Schweinſchlachten ergebenſt ein, früh um 10 Uhr zum Wellfleiſch, nach dieſem warme Wurſt 
bei Paul in der Bierhalle, Petersgaſſe. 


244) Künftigen Sonntag den 24. wird vollſtimmige Tanzmuſik gehalten. Sonnabend den 23. 
iſt Schweinſchlachten, und bittet um gütigen Beſuch an beiden Tagen. 
Strohbach in Stadt Prag. 


C ð ͤ ĩↄͤ d ⁵˙¹—w:U¹⁰“U n ˙ ö CAL, DEER 
12100 Sonnabend den 23. Januar lade ich zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein J. Herkner. 


212] Künftigen Sonntag, als den 24., wird vollſtimmige Tanzmuſik gehalten. Um zahlreichen 
Zuſpruch bittet CE Altmann, Schießhauspachter. 
213] Alle Tage Gelegenheit nach Bunzlau, fo wie auch nach Löbau beim 
Lohnkutſcher Exner, wohnhaft im Gaſthof zum weißen Roß, 
im Hinterhauſe, eine Treppe hoch. 


Literariſche Anzeigen. 
HO ge Bei G. Köhler in Görlitz iſt zu haben: EX 


Die Probefahrt nach Löbau. os. 1 ze 
Abbildung der Probefahrt. 5 Bilder. 3 Sgr. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt vorräthig: 


Die Preußiſche General⸗Synode 
im Jahre 1846. 


Allen preußiſchen Kirchgemeinden 
zur näheren Kenntnißnahme und Verſtändigung mitgetheilt. 
Preis 74 Sgr. 


Die Criminal⸗Procedur 
Kammergerichts > Aſſeſſor F. A. Oppenheim, 
erhandelt am 24. November 1846 


in der öffentlichen Sitzung des Aſſiſenhofes zu Köln. 
Preis 73 far. 


1 Gei SAL, ep 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


? | | Waizen | Roggen. 
Stadt. Monat. ter 1 niedrigſt.] böchſter | niedrigſt. böchiter Jniedrigſt. döchſter iedrigſt. 
Akad GA lgl sis gab le (at l EA 


Bunzlau. den 11. Jan. | 2] 6 226 35 2/23 97 220 — 1 2| 3, 95 I RIIT EICH 
Glogau. den 15. „ 3/39 227 — 22 5 220 — 276 260 100 — " dÉ 
Sagan. den 16. „ 37 6 3 222 of 2/20 J 27 6 2 sid 10 -I ez 
Grünberg. den II. „ HSG 225 — 2/18 — 2110 — 1/20 — 1 16/—] 111) 1] 7 — 
Görlitz. den 1. „ ETH 35 — DEZ UE 2 5 -l 2 —-I ıl 5l-Filı s 


Geboren. 1) Mſtr. Carl Traug. Rothe, B. u. Tuch⸗ 
fabrik. oft, u. Bm. Amalie Thereſe geb. Mühle, S., geb. 
d. 21. Dec., get. d. 10. Jan., Carl Gerhard. — 2) Mir. 
Job. Heinr. Wilh. Dreßler, B., Barett⸗ u. Strumpſfſtricker 
allh., u. Frn. Chriſt. Thereſe geb. Blau, S., geb. d. I., 
get. d. 10. Jan., Ernſt David Heinrich Hermann. — 3) 
Friedr. Wilh. Pius Buonaparte Napoleon Gehrig, B. u. 
Hausbeſ. allh., u. Frn. Anna Eliſab. geb. Tſchoch, T., geb. 
d. 28. Dec., get. d. 10. Jan., Alwine Kent. Adelaide Dr 
loiſe Eleonore Mathilde. — 4) Carl Wilh. Eberth, Tuch⸗ 
machergef. allh., u. Frn. Chrift. Aug. Carol. geb. Neumann, 
S., geb. d. 5., get. d. 10. Jan., Wilh. Ernſt Eduard. — 
5) Carl Aug. Döring, a allh., u. Fru. Marie geb. 
Schawinka, S., geb. d. 30. Dec., get. d. 10. Jan, Haut 
Guſtav. — 6) Joh. Traug. Steinert, Anwehn. u. Kutſcher 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Carol. geb. Ecke, T., geb. den 
1., get. d. 10. Jan., Marie Auguſte. — 7) Joh. Glieb. 
Hilbrig, Fabrikarb. allh., u. Frn. Marie Dor. geb. Wag⸗ 
ner, S., geb. d. 27. Des., get. d. 10. Jan., Guſtav Wilb. 
8) Job. Gottfr. Lange, Inw. allh., u. Fin. Joh. Chrift. 
eb. Moſer, S., geb. d. 31. Dec., get. d. 10. Jan., Job. 

arl Aug. Wilh. — 9) Got Heinr. Heinze, Häusler in 
Niedermoys, u. Frn. Marie Dor. geb. Lange, S., geb. d. 
3., get. d. 10. Jan., Johann Carl Ernſt. — 10) Friedrich 
Moritz Heinze, Tiſchlergeſ. all., u. Bm. Aug. Louiſe geb. 
Brückner, T., geb. d. 1., get. d. 11. Jan., Auguſte Bertha. 
11) Hrn. Eugen Aug. Wilh. Jul. Schwindt, Kgl. Poſiſeer. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


allh., u. Fru. Bertha Leopoldine Antonie geb. Hirſch, Sohn, 
geb. d. 26. Dec., get. d. 13. Jan., Johann Max. Anton. 

Getraut. 1) Carl Traug. Müller, in Dienſten allh., 
u, Joh. Nofine Riemer, weil. J Gottft. Riemer's, Pacht⸗ 
gärtners in Hennersdorf, chel. jüngſte T., getr. d. 10. Jan. 
2) Wilh. Aug. Imman. Rahfeld, Schuhmachergeſ. allh., u. 
Erneſt. Carol. Schwov, Joh. Glieb. Geng, Gedinge⸗ 
ſchulzen in Wieſau, ehel. jüngſte T., getr. d. 11. Jan. — 
3) Mſtr. Carl Friedr. Ernſt Gaudig, B. u. Riemer allh., 
u. Igfr. Jul. Math. Henkel, Mſir. Job. Getifr. Henkel's, 
BV. u. Kupferſchmiedes allh., älteſte Tocht. erſter Ehe, z. Z. 
Hru. Joh. Sam. Salin's, B. u. Tuchfabrik. ally., Pflege⸗ 
tochter, En d. 11. Jan. — 4) Mſtr. Friedr. Aug. Haaſe, 
B. u. Böttcher allh., u. Fr. Frieder. Louiſe verw. Stemmig 
geb. Gock, weil. Mir. Sam. Auguſt Stemmig'8, B. und 
Böttchers allh., nachgel. Wittwe, getr. den 12. Januar in 
Markersdorf. 

Geſtorben. 1) Mſtr. Sam. Traug. Rahſeld, B. u. 
Tuchfabrik. allh., geſt. d. 7. Jan., alt 73 J. 10 M. 1 T. 
— 2) Fr. Chriſt. Doroth. Helle geb. Hammer, weil. Hrn. 
Chbriſt. Glob. Helle's, B. u. Aelteſten der Tuchmacher allh., 
Wittwe, geſt. d. 12, Jan., alt 72 J. 9 M. 24 T. — 3) 
Mſtr. Ehrift. Imman. Juriſch, B. u. Tuchmacher allh., geſt. 
d. 10. Jan., alt 68 J. 9 M. 2 T. — A d. Gottlieb 
Gründer, B. u. Hausbeſ. allh., geſt. d. 12. Jan., alt 44 
Ki gi 7 T. — 5) Hr. Georg Heinrich Emil Lembcke, 
Buchhändler allh., gef, d. 8. Jan., alt 33 J. 5 T. 


Fremdenliſte vom 11. bis inel. 17. Januar 1847. 


Gold. Strauß. Herrmann, Handelsm. a. Zittau. 
Sturhau, Handelsm. a. Schötimar. Riedel, RR aus 
Kleinſchönau. Kreibig, Kfm. a. Prag. Wünſche, Handelsm. 
a, Johnddorf. — Gold. Krone. Pfeil, Kfm. a. Leipzig. 
Kubtit, Hüttenf, a, Schnellförthel. 

Löbau. Scheuke, Stadtrath a. Zittau. Erdmann, Kfm. a. 
Saalfeld. Röhe, Kfm. a. Leipzig. Obuch, Ing. a. Berlin. 
Strutz, Oeken. aus Halbau. Karbe u. Beger, Fabrik. aus 
Zittau. Lieſſegang u. Dörfel, Kaufl. a. Leipzig. v. Wiede⸗ 
bach n. Fr., Landesält. a. Wieſa. Goreißen, Kaufm. aus 
Chemnitz. Maffalien, Klan. a. Berlin. — St. Berlin. 
Keutel, Gaſtgeber a. Halbau. Protze, Lehnrichter a. Seiers⸗ 
dorf. Boriſch, Gutsbeſ. aus Sagan. Lebfeld, Inſp. aus 
Ullersdorf. Einwald, Fabrikbeſ. a. Rothenburg. Einwald, 
Vuchhalt. a. Leipa. Kempfer, Kim. a. Löbau. uſchech, 
Inſp. aus Rothenburg. — Gold. Baum. bofen, 
Gerbermeifter a. Gnadenberg. Reich, m aug Halbau. 
eg: Orgelbauer a. Hirſchberg. Lë DZ? Ere⸗ 
now, 

Km. a. Warſchau. Gühler, Oberlandesger.⸗Ref. a. Bres⸗ 
lau. ar éen Kinn. d Sorau. Grell, Baumſtr. a. Boys 
eröwerda. Schattenberg, Kfm. a. Leipzig, Gum, Partik. 
a. a Fa Kfm. a. Brieg. St a "eiis 
Liſſa. Ries, „a. Rpeytt. Altenburg, Sachs u. Schmidt, 
Kfl. a. Breslau. Lene u. Wager, Kauft a. Chemnitz., 


ld, Oekon. ⸗Inſp. a. K 


v 


fm. a. Türen. Averlack, Kin. a. Köln. Aronthal, 


Kgl. Sächf C a. Strawalde. Mad. Finken⸗ 
eee en Kin NEE 
a. M der a. D. aus Prauske. Hentſchel, 


. us, 
Kfm. a. Silberberg. LV 


